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entſcheidenden Vorſtoß gegen den wankenden Feind. nicht zu rechtfertigenden Angriffe unterdrückt und be⸗ Platzes erhalten und die fie unverkürzt zum Beſten 
Unterdeſſen folgt eine ganze Diviſion des 10. Armee⸗ finden ſich mehrere der Schuldigen in den Händen verwundeter Kameraden dem Central-Comité der deut⸗ 
korps über die Moſel herüber. Nach 6 Uhr waren] der Juſtiz. In dieſen betrübten Umſtänden, in denen ſchen Vereine zur Pflege im Felde vorwundeter und 
die Franzoſen unter Aufgabe ihrer früheren Poſttionen] die Stadt ſich befindet, richtet die Munizipalität einen erkrankter Krieger überwieſen hat. 
und mit großen Verluſten an Todten, Verwundeten] warmen Aufruf an alle gutgeſinnten Einwohner, fie | Berlin, 10. Oktober. Staatsminiſter Delbrück 
und Gefangenen zurückgeworfen, unter dem Hurrah jerfucht die Arbeiter, fi ihren gewohnten Beſchäfti⸗ hat, wie erſt jetzt bekannt wird, auf der Rückreiſe von 
der nachſtürmenden Preußen. Einzelne Bataillone des] gungen hinzugeben und verlangt” von allen Bürgern München nach Berlin das Bundesoberhandelsgericht 
19. und des 81. Infanterie-Regiments haben in] die Mitwirkung zur Aufrechterhaltung der Ordnung. in Leipzig beſucht. Er nahm das ganze Gebäude und 
dieſem Gefecht entſcheidend mitgewirkt. Die Ulanen | Diejenigen, welche in Zukunft dieſelbe zu ſtören die ſeine Einrichtungen, ſoweit beides dem Gericht dient, 
und Dragoner der Kummer'ſchen Divifion waren] Abſicht haben, werden unnachſichtlich nach den Ge- in Augenſchein und war, wie verlautet, mit dem Er- 
ebenfalls in Verwendung, fie ſtanden in Reſerveſtel⸗ſetzen des Belagerungszuſtandes behandelt werden.“ gebniſſe dieſer eingehenden Beſichtigung höchlich zu⸗ 
lung unter dem feindlichen Granatfeuer. Ueber dieſe Vorfälle haben wir noch keine Details, frieden. Das Bundes- Oberhandelsgericht iſt übrigens, 
Ob Bazaine ſeinen Truppen in dem heutigen indeſſen wird deren Kenntniß nicht auf ſich warten wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ mittheilt, in voller 
Ausfalle außergewöhnliche Erfolge verſprochen und er laſſen. Der Verkehr zwiſchen Baſel und Mühlhausen] Thätigkeit und halt fleißig Sitzungen ab. Nächſtens 
die Mondnacht zur Flucht aufs neutrale luxembur⸗ findet bis zur Herſtellung der Eiſenbahn mit Poſt⸗ findet auch wieder eine öffentliche Verhandlung vor 
giſche Gebiet nicht gern daran geben, ob er den wagen ftatt. dem Plenum ſtatt, der ſpäter möglichſt regelmäßig 
Preußen eine größere Konzentrirungspauſe über Nacht Straßburg. Zu dem Ergreifendſten, was] weitere folgen werden. 
nicht gönnen wollte, oder ob die Flucht der Ansfall- man in Straßburg — wo es doch an erſchütternden Celle, 9. Oktober. In der Denkmals ⸗Ange⸗ 
truppen eine gar zu paniſche geweſen; — gegen 9 Anblicken und Eindrücken nicht fehlt — ſehen kann, legenheit hat das Gericht erſter Inſtanz nach der „Z. 
Uhr Abends war das Artilleriefeuer des Feindes gehört unftreitig der improviſirte Begräbnißplatz im f. Nordd.“ vor einigen Tagen erkannt, daß der an⸗ 
viel toller entbrannt, als während des Tages. botaniſchen Garten. Zwei lange Reihen einfacher] geklagte Militärfiskus den „Platz im Kreiſe“ zu räu⸗ 
mentlich hatte jetzt auch, unter Aufbietung allen Holzkreuze, Namen, Alter, Todestag und bei denſ men und dem Kläger Schaden und Prozeßkoſten zu 
Schußmittel, Fort Plappeville ſich losgelaſſeß Sotdaten die Abtheilung angebend, ziehen ſich an der erſtatten habe. 
warf zahllos die Granaten in das unklare Langſeite des Gartens hin. Enggedrängt ſtehen die Ausland. 
ſtimmte Schußfeld hinaus, natürlich ohne jeden Kreuze, weil jedes Grab drei oder mehrere Leichen Brüſſel, 8. Oktober. Der General Ducrot 
folg. Intereſſant find die übereinſtimmenden enthält. Sehr viele Kinder im zarteſten Alter, ſowie] welcher von Per „Nordd. Allg. Ztg.“ angeklagt wos 
jagen der heutigen Gefangenen, daß die Unzuft alte Leute, die an den Leiden und Aufregungen des] den war, ſein Wort gebrochen zu haben, läßt in den 
heit der Bazaineſchen Truppen einen ſo hohen Bombardements zu Grunde gingen, liegen da begra-] Journalen folgende Erklärung veröffentlichen: 
erreicht habe, daß dieſelben entweder ſich durchſch ben. Links vom Eingange, quer durch den Garten, „Nach der Verwundung Mac Mahon's über⸗ 
oder ſterben wollen; die Disziplin ſoll in den beginnt eine neue Gräberrreihe. Dort ruht auch der] nahm General Ducrot, da er der älteſte General 
Tagen bedeutend gelockert ſein. d badiſche Grenadier Klein, welcher beim Einmarſchef war, während einiger Stunden den Oberbefehl: er 
— Der Pariſer Korreſpondent des „Sta der Truppen erſtochen wurde, in einem Grabe mit] wurde jedoch vom General v. Wimpffen erſetzt, wel⸗ 
Tru ſeinem Mörder; doch iſt nur des deutſchen Soldaten | er plötzlich geheime Befehle vorbrachte. Die Kata- 
in Feindesland die Auslaſſungen eines fra Name auf dem von ſeinen Kameraden geſtifteten] ſtrophe von Sedan kam, und der General, wie viele 
Offiziers mit, der die Schlachten bei Weißen Kreuze erſichtlich. Eine Sammelbüchſe iſt aufgeſtellt, andere höhere Offiziere weigerten ſich die Verpflich⸗ 
Wörth, Beaumont, Meuzon und Sedan beigew um Gaben für die Hinterlaſſenen der Opfer des tung zu übernehmen nicht mehr während der Dauer 
und einer der Wenigen iſt, die der Gefang Bombardements aufzunehmen. f des Krieges zu dienen, und wollte das Loos der 
Armee theilen; er wurde nach Pont à Mouſſon 


Deutſchland. transportirt. Dort gelang es ihm, ſeinen Wächtern 
* Berlin, 11. Oktober. Bezüglich der Stel- zu entwiſchen. Er kam durch die preußiſchen Linien 
lung Oeſterreichs oder doch der des Grafen Beuſt gegen- [und erreichte Paris, wo er die dringliche Pflicht eines 
über Deutſchland bringt eine der letzten Kölniſchen] Soldaten und Bürgers erfüllte.“ 
ſei, Zeitungen einen abermaligen Artikel: Der Nachweis, So der General Ducrot. Derſelbe überſieht 
der daß es die Aufgabe des Reichskanzlers, ein Eingreifen aber dabei ganz, daß er Gefangener auf E ort 
r Oeſterreichs in die Neugeſtaltung der deutſchen Ver-] war, um nicht, wie die gemeinen Soldaten beh lt 
haliniſſe zu vrrhluvern, wird in jungſter Zeit ſo g zu werden. Viele der franzöſtſchen Offiziere 
von Wiener Federn in deutſchen Blättern geführt, Sedan, die ſich in derſelben Lage befanden w 
daß man an der abſoluten Unabhängigkeit der ge- 


er er crot, d. h. das Schickſal der Armee theilen und nicht 
nannten Artikel einige Zweifel zu hegen ſich nicht ganzſ nach Frankreich zurünkehren wollten, wurden vollſtän⸗ 
zu verſagen vermag. Die Gefliſſentlichkeit, mit wel⸗ 


f n dig freigelaſſen und begaben ſich über Belgien nach 
cher dies Thema in neuerer Zeit von Wien aus mehr⸗Deutſchland. Wenn General Ducrot dem Schickſale 
fach behandelt worden, iſt das beſte Zeugniß, wenn 


handelt w hätte entgehen wollen, was ihn treffen muß, wenn er 
auch nicht für die Anſchauungen des Grafen Beuſt, der deutſchen Armee in die Hände fällt, jo hätte er, 
je doch für die Wünſche, welche derſelbe bezüglich des als man ihn feſtnahm, erklären müſſen, daß er, ob⸗ 
über ihn und ſeine Handlungsweiſe zu fällenden Ur⸗ gleich Offizier, kein Gefangener auf Ehrenwort ſein 
theiles hervorrufen möchte. — Ein zweiter Punkt, den 


0 wolle. — Der bekannte Verfaſſer von modernen 
namentlich die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ vom] Ritter- und Räuber⸗Romanen, Pouſon du Terrail, 
n 5 un 6. d. M. in einem A. v. 8. ſignirten Artikel ihrer] hat die Miſſion erhalten, Banden im Walde von 
würde, oder, fügt er beißend hinzu, einer agliihen | Behandlung unterzieht, warnt vor der Wiedereinſetzung] Orleans zu organifiren. Dieſelben werden aus Bauern 
Armee, habe nicht ſtattgefunden. Er erimerte an Napoleons III. durch die deutſchen Waffen, welche] Wilddieben und Jägern beſtehen. Pouſon du Ter⸗ 
Bajadoz und San Sebaſtian und ſchloß mit der] der Verfaſſer durch ſolchen Akt entweiht fieht: dieſen rail iſt in dieſer Gegend ſehr bekannt, da er ſich 
Aeußerung: „Ich fürchte ſehr, daß, wären wir die] theils recht gründlichen, theils aber wohl etwas vor⸗ dort längere Zeit aufhielt, um Stoff zu einem ſeiner 
Angreifer geweſen, anſtatt die Angegriffenen zu ſein, zeitigen Zeilen iſt, ohne deren Für oder Wider hier] Romane zu ſammeln. . 
unſere Leute ſich in Deutſchland nicht ſo gu betra- irgend erwägen zu wollen, zunächſt zu entgegnen, daß Frankreich. Der Regierungs-Delegirte und 
gen haben würden, wie die Deutſchen ſich, in Gan- es im Augenblicke wohl durchaus noch nicht beabſich-] Luftſchiffer Lutz iſt am 2. zu Beſangon verhaftet und 
zen genommen, in Frankreich benommen habn. Es [tigt iſt, die weder völker- noch ſtaatsrechtlich aner- in die Citadelle abgeführt worden; feine Papiere wur⸗ 
ſind äußerſt wenige Gewaltthätigkeiten geger Frauen] kannte republikaniſche Regierung durch einen Napo-] den mit Beſchlag belegt und in feinem Zimmer eine 
verübt worden, und dies nur iſolite Fälle — ſchur⸗ leon wiederum abzulöſen. Wie die Verhältniſſe auch Durchſuchung vorgenommen. Die „Union franccom⸗ 
kiſche Nachzügler giebt es in allen Armeer Aber liegen mögen, Deutſchland will nur für feine eigene] toiſe“, welche dieſe Thatſache enthält, erklärt über den 
die Truppen als ein Ganzes marſchirten un r ſtren“ Sicherheit jorgen, um die inneren Verhältniſſe ſeines] Grund der Verhaftung nichts zu willen. Es ſcheint 
ger Disziplin. Sie ruiniren das Land nt ihren händelſüchtigen Nachbarn aber ſich auch um lein Jota ] nach ihren Bemerkungen, daß die Lokalbehörden die 
Requiſitionen, aber führen dieſelben menſchlh aus.“ mehr kümmern, als gerade dieſe Sicherheit nothwendig] Autorität, welche Herr Lutz in der Stadt und über 

— ueber Arbeiter-Unruhen in Mühlhaſen, 4.] macht, am allerwenigſten aber fühlt Deutſchland ſichf die dortigen Beamten für ſich in Anſpruch nehmen 
Oktober, wird gemeldet: Heute glaubte ma wieder berufen, auch nur entfernt gewiſſermaßen die Vorſe-] wollte, nicht für legitim erachteten. Lutz wollte näm⸗ 
mit Mühlhauſen in ungehiadertem Verkehr 1 ſtehen. hung für Frankreich ſpielen zu wollen, eine wahrlich [lich in der Präfektur von Beſangon auf Grund eines 
einſchlagen und daſſelbe in Brand ſetzen, feuern un- Die Stadt iſt mit 6000 Mann deutſcher Truppen] zu undankbare Rolle, als daß man nach derſelben zu] Schreibens des Arbeitsminiſters Dorian und eines vom 
ſere 12.Pfünder unausgeſetzt in die Reihen des Fein- beſetzt, der Verkehr unterbrochen und die Cenbahn⸗ trachten ſich beſtreben könnte. — Nachdem vor einigen | Delegirten des Miniſteriums des Innern Laurier er- 
des. Auf den ringsum liegenden Anhöhen entwickeln] ſchienen der Oſtbahn find aufgebrochen. Indeſſen] Tagen dem Central-Comite der deutſchen Vereine zurftheilten Paſſes die Zügel in die Hand nehmen. Er 
die Batterien des hannoverſchen Artillerie-Regiments] haben wir heute Morgens noch Blatter up Briefe] Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger fand jedoch ſeinen Mann an dem regelrecht eingeſetz⸗ 
Nr. 10 ebenfalls ein wirkſames Feuer. Noch weiter] von dort empfangen. Aus denſelben iſt zuentmeh- aus Pernau 2777 Rubel, aus St. Jose (Coftarica) [ten Präfekten, dem republikaniſchen Abgeordneten Or⸗ 
vor, nur etwa 1000 Schritt hinter unſerer Infan-|men, daß die Arbeiter-Unruhen noch nicht um Ab- 90 Pfund Sterling, aus Riga 2000 Rubel und] dinaire, der die Initiative zur Bildung einer Liga des 
tetie, ſekundiren zwei Batterien 6-Pfünder den ge- ſchluß gekommen find. In Folge dieſer Cörungen |von einem unbekannten Wohlthäter als dritte Zahlung Oſtens in die Hand genommen hat. 
ſchloſſenen Angriff, den unſere Truppen auf den ſich hat die Munizipalität geſtern folgende Proamation ähnlich großartiger Art 20,000 Thlr. zugegangen — Die „Times“ vom 8. d. veröffentlicht die 
Immer breiter entfaltenden Feind machen. Die Fran⸗ erlaſſen: „Einwohner von Mühlhauſen! D öffent- ſind, hat der Vorſtand des nationalen Comites für] folgende Depeſche: „Berlin, 8. Oktober. Mehrere 
zoſen zeichnen ſich wieder, wie in allen früheren Ge- liche Ordnung iſt geſtern (Sonntag, 2. Oktober) Verwundete in London neuerdings einen Akt weit-] Batterien ſchwerer Belagerungsgeſchütze find auf den 
echten und Schlachten, durch eine unbeſchreibliche und | Abends wieder in bedauerlicher Weiſe geſtör worden. Ureichendſter Woylthaͤtigkeit zur Ausführung gebracht:] Anhöhen zwiſchen Sevres, Saint⸗Cloud und Bougival 
wahrhaft betäubende Munitionsverſchwendung aus. In dem Augenblicke, wo wir den Schmerz ger neuen derſelbe hat nämlich den Oberſten Lord Lindſay nach aufgeſtellt. In Saint⸗Cloud bedroht eine Batterie 
ort St. Julien wirft ſeine ſchwerſten Geſchoſſe uns] Invaſion empfinden, wo ein preußiſches Triwenkorps Verſailles entſendet und durch dieſen dem Kronprinzen] Haubigen die Champs Elyſees, die Avenue der Kai⸗ 
entgegen. Von 1 4 Uhr keine Minute Geſchütz⸗ an die Mairie neue Requiſitionen von Lebsmitteln 20,000 Pfund Sterling für die Lazarethbedürfniſſef ſerin und das Quartier Hausmann. Da die Redoute 
Paufe, und doch vermögen die ausſtürmenden franzö⸗fſtellt, denen man in einer offenen und ne Ver- der 3. Armee eingehendigt, ferner aber noch durch] von Villejuif durch die Forts Bicètre und Irvy be⸗ 
ſiſchen Kolonnen keine Ausfallbreſche in unſere Cer- theidigung blosgeſtellten Stadt ſich nichtentziehen zwei andere Herren des Comités in Deutſchland f herrſcht wird, jo iſt fie von den Deutſchen aufgegeben 
niungslinie zu ſchießen. Da ſehen wir plötzlich um kann, wenn man militäriſche Exekution ermeiden 10,000 Pfund für die Lazarethe im Lande nieder- und von den Franzoſen wieder beſetzt worden. Paris 
Uhr eine Brigade vom 10. Armeekorps über die will, bilden ſich in den verſchiedenen Qualeren der legen laſſen. — Der Geſammtſumme nach weniger wird wahrſcheinlich aufgefordert werden, ſich zu erge⸗ 
del rücken, unter anderen ein Bataillon des 16.) Stadt aufrühreriſche Zuſammenläufe: maplünderte bedeutend, doch wahrlich von nicht minderem Wertheſ ben, ehe das Bombardement beginnt. Die Belage⸗ 
ufanterie⸗Regiments. Mit lautem Hurrah macht) die Wagen, eine Bande Uebelthäter begin auf der iſt ein Geſchenk von 35 Thlr., die Gratifikation, rung von Verdun hat angefangen. Die Beſatzung 
ein Bataillon (wir konnten die Regiments-Rummer Mairie bedauerliche Verwüſtungen. Danber Hülfe welche die 5. Kompagnie des 9. Feſtungs-Artilerie⸗ 


iſt 4000 Mann ſtark.“ 
icht unterſcheiden) von Bellevue aus einen kräftigen! muthiger Bürger wurden dieſe unbegreichen und] Regiments in Sonderburg für die Armirung dieſes — Der franzoſenfreundliche „Standard“ läßt 


Dom Kriegsſcheuplutz. 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Versailles, 9. Oktober. Eine Eskadron vom 
16. Huſaren⸗Regiment iſt in der Nacht vom 7. zum 
8. durch Verrätherei der Bewohner von Ablis über- 
fallen worden, der Ort zur Strafe niedergebrannt. 
Von der Loire vorgegangene größere feindliche Abtheilun⸗ 
gen wurden am 9. von preußiſchen und baieriſchen Trup⸗ 
pen ſüdlich Etamps geſprengt; die geflohenen Bewoh- 
ner der nördlich Paris liegenden Ortſchaften kehren 
in ihre Dörfer zurück. v. Podbielski. 


Mercy⸗le⸗haut bei Metz, 6. Oktober. Hier 
hörten wir dieſen Morgen einen ſtarken dumpfen 
Schall: Pioniere des 7. Armeekorps hatten das Ge— 
höfte Le Grange aux bois, in der Nähe von Peltre, 
mittelſt Dynamits in die Luft gejpreagt. Vorſorglich 
war dieſes geſtern allen Truppen dieſer Gegend an- 
geſagt worden, damit der ungewöhnliche Knall keine 
Alarmirung hervorrufen ſollte. Da dieſes Gehöfte 
den Franzoſen bei ihren Fouragirungsausfällen als 
Deckung diente, von den Preußen aber, weil es zu 
nahe in der Schußlinie von Quelen liegt, nie be- 
bauptet werden konnte, jo mußte dieſer Schlupfwinkel 
des Feindes zerſtört werden. 

Ars ſur Moſelle, 7. Oktober. Nachdem uns 
geſtern durch Tagesbefehl angekündigt war, daß die 
Franzoſen einen Ausfall nach Thionville zu beabſich⸗ 
tigen ſchienen (was theilweiſe durch Ausſagen von 
Ueberläufern, theilweiſe durch den Umſtand offenbar 
geworden war, daß Bazaine fünf Brücken über die 
Moſel hatte ſchlagen laſſen), waren wir geſpannt 
auf den heutigen Tag. Alsbald um 6 Uhr dieſen 
Morgen wurde denn auch das Fort St. Quentin 
wieder laut. Ganze Breitjeiten von Geſchoſſen ſchwer⸗ 
ſten Kalibers flogen ins Moſelthal bis nach Ars ſur 
Moſelle. Das 2. Armeekorps, welches vor 8 Tagen 
hier das 8. Korps abgelöſt hatte, ſah denn auch 
gleich feine 3. Urmee-Diviſlon 5 111 
Hartmann) in das Gefecht verwickelt. Das 61. un eilles. © 
21. 3 welche vor Ars die Vor- 155 5 ar 5 5 
8 5 insl aber unglücklicher wär ß 

often und Feldwachen geftelt, scheinen zuerſt . Soil des Sghacgeſedes gepeſen un 
franzöſiſchen Marine-Infanterie harinacig Lertgeloig 
worden, „natürlich mußte es bombardirt werden — 
traurige Sache für die Einwohner, aber unvermeid- 
lich. Einige unſerer Leute, die nicht nachgeben woll⸗ 
ten, wurden ausgebrannt. Die Zerſtörung des Or⸗ 
tes war eine Folge feiner Lage“. Von der allge— 
meinen Führung der Preußen hatte dieſer Offizier 
eine hohe Meinung. Er gab zu, daß einige Gewalt- 
thätigkeiten verübt worden, aber jeiner Meinung nach 
war, wenn man die Größe der einrückender Armee 
in Betracht zieht, die Disziplin eine erſtauneiswerthe. 
Eine Plünderung oder Maſſacre en gros, vie ſolche 
ein Vorrücken der Franzoſen gekennzeichnet haben 


cher ſie der Korreſpondent der „Pall Mall © 
beſchuldige, und befragte ihn beſonders über 
äſcherung von Bazeilles. Er jagte, er glauß 


aus in die Ebene zwiſchen Ars und Metz aufmar⸗ 
ſchirten franzöſiſchen Infanterie entgegenwerfen. Unter 
dem Schutze der vorzüglich feuernden Batterien, welche 
bei Vaux im Bergabhange eingegraben ſtehen, werfen 
unſere Truppen die Franzoſen nach hartnäckiger Wehr 
in die Feſtung und die im Vorterrain liegenden klei- 
nen Dörfer zurück. Von den wirkſamen Shrapnells 
unſerer Batterien überhagelt, büßten die Franzoſen 
eine große Zahl Verwundeter und Todter ein. Auch 
wurden viele Gefangene gemacht. Da in der Rich⸗ 
tung von dem Fort St. Julien dumpfer, anhalten ⸗ 
der Kanonendonner herüberſchallt, jo find wir über⸗ 
zeugt, daß der geräuſchvolle Angriff bei Ars nur zur 
Maskirung des geſtern vermutheten, bei den Vor- 
poſten der Landwehr⸗Diviſton beabſichtigten Ausfalles 
dienen ſollte. 

Mezieres, 7. Oktober. Die Kummerſche Di⸗ 
viſton, aus der poſenſchen und weſtpreußiſchen Bri- 
gade beſtehend, hat hier den Vorpoſtendienſt und ſteht 
jeit Mittag 12 Uhr im heißen Kampfe gegen den 
Feind, welcher ſeine Truppen zu dem heutigen Aus- 
falle günſtig hatte entfalten können. Das Gefecht 
bewegt ſich um St. Remy, Maren und das Schloß 
Bellevue. Wir poſtiren uns mit einem Vicefeldwebel 
vom 45. Infanterie-Regiment Y, Stunde vorwärts 
vor Meziöres, zwiſchen dieſem Orte und Metz, neben 
die dritte ſchleſiſche Reſerve-Batterie 12. Pfünder, um 
die Entwickelung des Gefechtes überſchauen zu können. 
Während rechts von dieſer Batterie franzöſiſche Gra⸗ 
naten in ein von den Preußen verlaſſenes Bivouak 


32 ²˙· LA . ee 8 


F 
. 


ab, Vor wenigen Tagen wies er den „Times“ 


ſich von einem Korreſpondenten Wunderdinge von 
einer 80,000 Mann ſtarken Armee der Loire unter 
dem General de la Motte Rouge ſchreiben, die in 
der Nachbarſchaft von Bourges gebildet worden ſei 
und die ſchon am 4. Oktober marſchfertig ſein ſollte, 
um gegen den Feind zu rücken. Allerdings zeigten 
die Leute keine Disziplin, aber der General meinte, 
dieſelbe werde ſich ſchon finden, wenn die Preußen 
vor ihnen ſtünden. Die 80,000 Mann ſeien gut 
bewaffnet und vollſtändig mit Munition verſehen. 
Auch jet dieſes Heer gut mit Geſchützen und mit ge- 
ſchickten Artilleriſten ausgeftattet. Der General habe 
dem Korreſpondenten verſichert, an der Rhone werde 
eine eben ſo ſtarke Armee errichtet, deren Centrum in 
Beſançon ſei. Die erſtere werde Paris, die zweite 
Metz zu Hülfe kommen. Die Preußen ſeien ſehr 
glücklich geweſen, daß ſie Straßburg eingenommen 
hätten, denn wenn Straßburg ſich noch acht bis zehn 
Tage gehalten hätte, jo würden fie gezwungen geive- 
ſen fein, die Belagerung aufzuheben. — Beide Ar- 
meen gehören natürlich in das Gebiet der Erfindungen 
und Mythen. 

— Nach den in Lyon erſcheinenden Blättern 
macht man ſich dort auf die Belagerung dieſer Stadt 
gefaßt. In Erwartung dieſer Eventualität wurden 
bereits alle Forts der Stadt telegraphiſch mit ein⸗ 
ander und mit dem Hotel de Ville in Verbindung 
eſetzt. 

a Aus Lille vom 9. Oktober wird der „Inde⸗ 
pendance“ telegraphirt: „Ein Kampf hat geſtern bei 
St. Quentin ſtattgefunden. Die Stadt, obgleich eine 


offene, hat Widerſtand geleiftet. Der Präfekt, Ana-| geil 


tole de la Forge (bis zum 4. September Mitarbeiter 
am „Siecle“ und deſſen Kriegs-Korreſpondent im 
Kriege von 1866, damals beim Kronprinzen), kam 
auf den großen Platz, den Degen in der Fauſt 
und zu den Waffen rufend. Die Bevölkerung 
eilte in Maſſe herbei; die Arbeiter requixirten 
Waffen in den Läden. Alle marſchirten gegen den 
Feind. Man errichtete eine Barrikade am Kanal; 
der Faubourg d' Isle widerſtand fünf Stunden einem 
regelmäßigen Angriffe, die Preußen zogen ſich zurück. 
Die Belagerten erlitten einige Verluſte. Der Prä⸗ 
fekt iſt am Bein verwundet; die Preußen müſſen be⸗ 
deutende Verluſte erlitten haben. Eine große Begei⸗ 
ſterung herrſcht in der Gegend.“ 

London, 7. Oktober. Die Thätigkeit des nord⸗ 
deutſchen Bundeskanzlers im Hauptquartier wird hier 
außerordentlich bewundert. Wo nimmt der Mann 
nur all die Zeit her, um jede Kleinigkeit zu bemer⸗ 
ken! fragen die Engländer. Neueſter Zeit gab er ſich 
ſogar mit Berichtigung engliſcher Zeitungsnachrichten 


bringung von der Ausfahrt und Uebernahme von La⸗ 
dungen abgehaltenen, mithin unbeſchäftigt gebliebenen 
Schiffe, und zwar möge dieſe Entſchädigung in der 
von der Bremer Handelskammer vorgeſchlagenen Höhe 
geleiſtet werden. 
ausführliche Vorſchläge betreffs der diesbezüglichen 
Friedensbedingungen. 


Kaiſer empfangen worden, und machte dann den 
Miniſtern Potocky, Andraſſy und Taaffe einen Beſuch. 
Morgen wird derſelbe nach Florenz abreiſen. 
Reſultaten, die derſelbe erzielt hätte, iſt, wie voraus⸗ 
zuſehen, nirgends die Rede. 


wonach in Bukareſter gouvernementalen Kreiſen mit 
großer Beſtimmtheit verlaute, daß die Regierung in 
Folge der ſchlechten Bauführung der Lemberg-Czer⸗ 
nowitz⸗Jaſſyer Bahn auf ihrer Weigerung der offi⸗ 
ziellen Uebernahme der Bahn beharrt und daher die 
jetzt fällig werdende Quote der Staatsgarantie für 
die auf rumäniſchem Gebiete liegende Theilſtrecke der 
erwähnten Bahngeſellſchaft nicht ausbezahlen werde, 
wird von der General⸗Direktion der Lemberg-Czerno⸗ 
witzer Eiſenbahn dementirt. 
darauf hingewieſen, daß die Linie Suczawa-Roman 
und Pascavi⸗Jaſſo von der rumäniſchen Regierung 
längſt übernommen und vollkommen entſprechend aus- 
geführt befunden ſei. Die Auszahlung des November ⸗ 
coupon wie überhaupt die Aufrechthaltung der von 
der rumäniſchen Regierung bezüglich des jährlichen 
Reinerträgniſſes ertheilten Garantie ſei vollſtändig 


Berichten aus Tours iſt es zwiſchen Gambetta, Glais- 
Bizoin und Cremieux zu ſehr lebhaften Auseinander- 
ſetzungen, namentlich in Betreff der Wahlen und der 
Armeeverwaltung, gekommen. 
mieux ſind entſchieden gegen die Vertagung der Wah⸗ 
len und haben zu verſtehen gegeben, daß fie die Ab- 
haltung der Wahlen am 16. Oktober aufrecht er⸗ 
halten wenden. 


hält ein Communiqus zwiſchen den Großmächten, aus⸗ 
genommen England, durch welches ſtipulirt wird, daß 
keine franzöſiſche Regierung anzuerkennen ſei, die nicht 
Garantien zu bieten im Stande, daß fie den Frie- 
densvertrag auch halten werde. 
übereingekommen, falls nach der Einnahme von Paris 
eine von den Mächten nicht anerkannte Regierung an 
der Spitze ſtehen ſollte, den Kaiſer Napoleon zu re- 
inſtalliren. (2) 


Paris vom 30. September bis zum 7. Oktober hat 
die Regierung ein Reſumé, veröffentlicht, das nicht 


Zugleich macht die Handelskammer 
Wien, 10. Oktober. Thiers iſt geſtern vom 
Von 


— GB. Börſ.-3.) Die Nachricht der „Preſſe“, 


In der Erklärung wird 


eſichert. 


Bruſſel, 10. Oktober. Nach hierher gelangten 


Glais-Bizoin und Ere- 


— (B. B. -C.) 


„Journal de Bruxelles“ ent- 


Eventuell ſei man 


Tours, 9. Oktober. Ueber die Ereigniſſe in 


Korreſpondenteu, Dr. Ruſſell, zurecht, daß er einen 


wußtſeins konſtruſrt oder anderer Leute Erfindungen 


viel Neues enthält. Zu erwähnen wäre noch Fol⸗ 
gendes: | 
Das „Journat officiel“ vom 1. Ditober ver⸗ 
öffentlicht einen Erlaß Gambetta's, welcher behauptet, 
daß 194 Bataillone Nationalgarde organiſirt worden 
ſind, an welche 280,738 Gewehre vertheilt wurden. 
Ein Dekret verfügt die Abſchaffung der miniſteriellen 
Preßabtheilung und die Errichtung eines „Bureau 
für Publizität“ unter der perſönlichen Leitung Gam-⸗ 
betta's. 

Das „Journal officiel“ vom 2. Oktober ent⸗ 
hält einen Bericht des Kriegsminiſteriums, welcher die 
Zahl der in Paris befindlichen Nationalgarden auf 
280,000, der Mobilgarden auf 90,000 und der 
Franctireurs auf 20,000 angiebt. An alle dieſe 
wurden Gewehre vertheilt. 

Das „Journal officiel“ vom 5. Oktober ent⸗ 
hält einen Artikel über die der Vevölkerung von Paris 
in Folge des Mangels aller Nachrichten von außer⸗ 
halb auferlegten Leiden. Die Regierung ermahnt die 


Bericht über die Unterredung Ihres Königs mit Kai⸗ 
ſer Napoleon nach Sedan aus der Tiefe ſeines Be⸗ 


gläubig nacherzählt habe. Dann wuſch er der „Si- 
tuation“ wegen ihres gefälſchten Manifeſtes von Wil⸗ 
helmshöhe den Kopf und geſtern telegraphirte er direkt 
hieher an das Reuter'ſche Bureau, daß er „in den 
republikaniſchen Inſtitutionen Frankreichs durchaus 
keine Gefahr für Deutſchland erblicke und ſich in die⸗ 
ſem Sinne weder gegen Herrn Malet (wie ein Brief 
vom 17. ult. im „Daily Telegraph“ behauptete) noch 
gegen ſonſt Jemanden geäußert habe“. Was die 
Zurechtweiſung Ruſſell's betrifft, war die „Times“ 
das einzige Blatt, welches ſie nicht in ſeine Spalten 
aufnahm. Sie hat darüber bisher auch keine Sylbe 
weiter geäußert und überläßt die Rechtfertigung wahr⸗ 
ſcheinlich dem betroffenen Korreſpondenten. 
— Bezugnehmend auf die jüngſten Waffen- und 
Munitions-Lieferungen Amerika's an Frankreich fragt 


Morgens täglich wieder zu brauſen. 


die „Times“: „Wo iſt die deutſche Flotte? Gedenkt 
man wirklich, den Franzoſen zu geſtatten, ſich vom 
Auslande bewaffen zu laſſen, ohne einen Verſuch, es 
zu hindern? Die deutſche Armee hat Wunder gethan, 
will ſich die Flotte damit begnügen, im Hafen zu 
bleiben? Wenn man bedenkt, was die Konföderirten 
mit zwei oder drei großen Schiffen gegen die ganze 
Macht des Nordens thaten, kann man nicht verſtehen, 
wie die deutſche Regierung die Meere gänzlich ihrem 
Gegner überlaſſen kann.“ 

— Ueber Liverpool erfahren wir von einem 
ſchrecklichen Sturme, der am 11. September an den 
Küſten Nova Scotia's gewüthet hat. Fünf Schiffe 
verſanken oder ſtrandeten bei Egg Island. Man hat 
nichts weiter von der Bemannung derſelben gehört, 
ſo daß man den Untergang vieler Menſchenleben be- 
fürchtet. Bei Wolf's Island wurden die Trümmer 
von vier Schiffen gefunden, doch ſcheint deren Mann⸗ 
ſchaft gerettet zu ſein. 

— Wie die „Times“ erfährt, wird im nörd⸗ 
lichen England eine ungeheure Beſtellung in wollenen 
Decken für die preußiſchen Truppen ausgeführt. Sie 
wird zweifelsohne eine ſtarke Nachfrage nach kurzer 
Wolle hervorrufen. Seit Aufhebung der Blolade ift 
eine beträchtliche Menge harter Kammgarne nach preu⸗ 
ßiſchen Häfen verſandt worden, die auch wahrſchein⸗ 
lich für die Ausrüſtung der Armee beſtimmt ſind. 

Meueſte Nachrichten. 

Hamburg, 10. Oktober. Ein Memorandum 
det Handelskammer an das Bundeskanzleramt ſpricht 
die Hoffnung aus, daß nicht blos für die von den 
Franzoſen aufgebrachten Schiffe und Ladungen werde 
Entſchädigung geleitet werden, ſondern, wenn nur im⸗ 
mer möglich, auch für die aus Furcht vor der Auf- 


Bevölkerung gegen ausgeſtreute beunruhigende Ge- 
rüchte auf der Hut zu ſein. 


auf welchen er nicht gerechnet hatte. 
er durch lange Zeit werde in Schach gehalten wer⸗ 
den, daß jeder Sturm auf die Enceinte unmöglich ſei, 
er hofft daher nur noch auf unſere Uneinigkeit. Un⸗ 


Das „Journal officiel“ vom 6. Oktober ent⸗ 
hält eine Proklamation, in welcher an die patriotiſchen 
und republikaniſchen Gefühle der Bewohner appellirt 
und die Bevölkerung aufgefordert wird, den bewaff⸗ 
neten Demonſtrationen ein Ende zu machen, welche 
ſich geſtern zum zweiten Male ſeit vierzehn Tagen 
wiederholten. Durch derartige Demonſtrationen begehe 
man das ſchwere Unrecht, den Schein eines Aufſtan⸗ 
des zu erregen. „Der Feind“, fährt der Aufruf fort, 
„ſteht vor Paris, aufgehalten durch einen Widerſtand, 
Er weiß, daß 


ſere oberſte Pflicht iſt es daher, ſelbſt den Schein einer 
ſolchen zu vermeiden. 

Das „Journal officiel“ vom 7. Oktober ver- 
öffentlicht eine Proklamation der Regierung, durch 
welche Paris von der Organiſation der Streitkräfte 
in den Departements in Kenntniß geſetzt wird. Schon 
ſeien zwei neue Armeen, jede von beiläufig 80,000 
Mann — jo wird den P.rijern verſichert = gebil- 
det, eine dritte werde aus Linientruppen, Freiwilligen 
und Mobilgarden gebildet. Es wird ferner eine Note 
veröffentlicht, welche anführt, daß gegenwärtig in den 
vom Feinde nicht beſetzten Departements 36 Feldbat⸗ 
terien von gezogenen Zwölf, Acht⸗ und Vierpfündern 
zur Verfügung ſtehen. Eine beträchtliche Anzahl ge- 
zogener vierpfündiger Kanonen ſammt Lafetten, zahl- 
reiches Material und Gewehre wären außerdem vor- 
handen. Wöchentlich würden 4—5 Millionen Pa- 
tronen angefertigt. — Ein Erlaß ſetzt den Preis des 


Rindfleiſches bis zum 13. November auf 2 Francs] Torf 1 Fuß hoch überdeckt wird, einen warmen Fuß 
per Kilogramm feſt. — In einer chemiſchen Fabrik 
in der Rue de Javal fand eine Erplofion ſtatt, Todte 
und Verwundete wurden bereits unter den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen, jedoch wurde die Zahl derſelben 
übertrieben angegeben. 


Florenz, 9. Oktober. (B. B.-.) Die hie ⸗ 


ſige Regierung ſoll der franzöſiſchen republikaniſchen 
Regierung gegenüber aus eigenem Antriebe erklärt 
haben, daß ſie auf jede Abſicht, Nizza wiederzuge⸗ 
winnen, verzichte. 


Turin, 10. Oktober. (B. B.-3.) Die Grenze 


gegen Frankreich wird ſtark beſetzt werden die Stadt 
Veutimiglia (in der Nähe der franzöſiſch-ſardiniſchen 
Grenze) wird armirt, auch die Armirung von Aler- 
andrien iſt angeordnet und hat begonnen. 


London, 10. Oktober. Der norddeutſche Ge⸗ 


ſandte Graf Bernſtorff hat am 8. d. eine Erwide⸗ 
rung auf die Note Granville's vom 15. v. Mts. 
erlaſſen, in welcher er zunächſt die[ Behauptung wider⸗ 
legt, als habe er eine wohlwollende Neutralität für 
Deutſchland gefordert; es wird dann ausgeführt, daß 
die Neutralität Englands, obwohl ſie der Abſicht nach 
unparteiiſch ſei, ſich doch in Wirklichkeit als eine für 
Frankreich wohlwollende erweiſe. 
Konſuln gegen die maſſenhafte Ausfuhr von Waffen 
hätten nichts gefruchtet, dieſe Ausfuhr geſchehe ſogar 
ganz unverholen, da die Zollbehörden keine Ordre 
zum Einſchreiten hätten. 
dann den ausführlichen Nachweis, daß es in Eng- 
land ſehr wohl möglich ſein würde, auf richterlichem 
Wege ein Verbot der Waffenausfuhr herbeizuführen, 


Die Proteſte der 


Graf Bernſtorff giebt als- 


ohne eine Aenderung der beſtehenden Geſetze oder eine 


durchgreifende Reformation der Zollgeſetzgebung ein⸗ 
treten zu laſſen. 
Unwillen, den die Handhabung der Neutralität Sei- 
tens Englands in Deutſchland errege. 


Die Note betont ſchließlich den 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 11. Oktober. Ein gemiſchtes Korps 


aus Truppen der Armee des Kronprinzen unter Ge- 
neral von der Tann hat am 10. Oktober einen Theil 
der Loire-Armee bei Orleans geſchlagen; 1000 Ge- 
fangene gemacht, drei Geſchütze erobert. 
regelloſer Flucht. 


Feind in 
v. Gottberg. 


Pommern. 
Stettin, 11. Oktober. Die geſtrige Monats- 


verſammlung des hieſigen „Gartenbau-Vereins“ wurde 
vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Hering, mit 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, aus denen 
beſonders eine Zuſchrift des Lehrers Becker (des be⸗ 
kannten Sperlingsfeindes) hervorzuheben iſt, in welcher 
derſelbe auf den Froſtnachtſchmetterling (Geometra 


brumata) aufmerkſam macht, deſſen Begattung im 
November ſtatt bat, während ſeine Raupen Ende Mai 
auskriechen. Um dieſe gefährlichen Feinde der Obſt⸗ 
bäume von letzteren fern zu halten, iſt es empfehlens⸗ 
werth, die Stämme im November dicht über der 
Erde mit Papier-Ringen zu umgeben, die mit dem 
von dem 21. Becker erfundenen Brumataleim beſtrichen 
ſind, und dieſes Beſtreichen am 20. Mai und 1. 
Juni zu wiederholen. Nächſtdem hielt Herr 
Koch sen. einen Vortrag über das Einpflanzen von 
Pflanzen, als: Roſen, Lewkoyen, Verberen, Lebens- 
bäumen, Pelargonien ꝛc. aus dem Garten in Töpfe. 
Wir entrehmen demſelben Folgendes: Die beſte Zeit 
dazu iſt Ende September; Hauptſache iſt: die Pflanzen 
möglichſt mit dem Ballen auszuheben, die Wurzeln 
ſo wenig als möglich zu beſchädigen, die Pflanzen 
ſogleich zveimal tüchtig durchzubrauſen, fie dann in 
noch wännere Miſtbeete unter Glas zu bringen und 
ſie bei varmen Tagen Abends, bei kühlen Tagen 
Bei Lewkoyen, 
Roſen ꝛc, die keine Ballen bilden, müſſen die ſtarken 
feſten Pfihlwurzeln mit einem ſcharfen Meſſer abge- 
ſtutzt um die langen biegſamen Wurzeln vorſichtig 
rundum n den Topf gelegt, Erde dazwiſchen geſtreut 
und dieſe dann gut angedrückt werden. Auf ſolche 
Weiſe belandelt, entwickeln die winterblüthigen Fuchſien, 
wie Sersatifolia und Dominiana ſowie auch die 
Monatsrijen ihre Knospen ungeſtört weiter. Laien, 
welche kene Miſtbeete beſitzen, ſollen die alſo umge⸗ 
ſetzten Planzen im Freien an möglichſt geſchützten 
Orten odr im Zimmer hinter geſchloſſenen Fenſtern 
aufſtellen und namentlich das tägliche Brauſen nicht 
vergeſſen. Zu Letzterem empfiehlt Herr Liſchke die 
Anwenduig eines Refraicheurs. Ferner gab 
Herr Kich ein längeres Referat aus einem Fach- 
blatte. Danach wird die Anwendung von Schwefel- 
milch ode Schwefelkaleium oder auch von ſchwefel⸗ 
ſaurem Natron in 40facher Verdünnung gegen den 
Schimme auf Roſen, letzteres auch gegen den Haus- 
ſchwamm empfohlen. — Ferner wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß es ſehr zweckmäßig ſei, die 
Böſchungn von Eiſenbahndämmen mit Zwergobſt zu 
bepflanzen — Als gute Tafeltrauben, die in unſerem 
Klima en leichteſten reifen, werden genannt: der 
italieniſch Malvaſir, die Jacobstraube, der ſchwarze 
Muskateler, der kleine rothe Burgunder, der große 
Mallinget der pariſer Gutedel und der blaue Oporto. 
— Die irſache, daß ſich ſeit 15 bis 20 Jahren 
unſere Oangerien in einem jo elenden Zuſtande be- 
finden, pi darin liegen, daß fie nicht mehr allein 
in Glashuſern ohne Oberlicht kultivirt werden. Um 
kranken Mumen aufzuhelfen, empfiehlt Herr Koch, 
denſelben n den Glashäuſern oder auch im Freien 
im Frühjahr durch Pferdedung, der mit Lohe, reſp. 


\ 


zu geben. — Um Fruchtſäfte haltbar einzukochen, 
iſt es nöthig, die Pektinſtoffe dadurch daraus zu ent⸗ 
fernen, daß man die rohe, trübe, dicke Maſſe einige 
Tage lang in Gläſern leicht zugedeckt einer Temperatur 
von + 200 R. ausſetzt und darnach die klar und 
dünn gewordene Flüſſigkeit vom gebildeten Satz ab- 
gießt. — Als zweckmäßigſter Zeitpunkt für das Be- 
ſchneiden der tragbaren Obſtbäume wird die Zeit des 
Fallens der Blätter, für Wein die Tage nach deſſen 
Erndte empfohlen; im Sommerſchnitt können dann 
die Unregelmäßigkeiten des Win terſchnittes beſeitigt 
werden. Herr Haffner hält für junge Bäume den 
Frühjahrsſchnitt angemeſſener. — Im Fragekaſten 
wurden folgende 3 Fragen vorgefunden: 1) Iſt der 
Herbſt oder der Winter geeigneter zum Pflanzen von 
Linden, Ahorn und Roſen? 2) Iſt ein Guß mit 
Dung aus Hornſpähnen und Guano zum Treiben der 
Hyatinthen dienlich? 3) Welche edeln Nadelhölzer 
dauern in unſerem Klima während des Winters ohne 
Bedeckung im Freien aus? Die Herren Haffner, 
Stertzing und Schütz haben die Beantwortung 
dieſer Fragen für die nächſte Sitzung übernommen. 
— Von Herrn Schütz war die Blüthe der Orchiden 
Stanhopia Wardii, von Herrn Prütz und den 
Gebr. Koch eine kleine Sammlung von Aepfeln und 
Birnen ausgeſtellt, von denen beſonders für den An- 
bau in Pommern der Auguſtapfel Charlamowsky, 
die Winteräpfel Boynik und Ananas-Reinette ſowie 
folgende Birnen: weiße Butterbirne, Forellenbirne und 
(als Hochſtamm) Seigneur d’Esperen ſich eignen. 
— Der Herr Vorſitzende ſprach ſchließlich noch ſein 
beſonderes Bedauern darüber aus, daß die Sitzungen 
des Vereins von den Laienmitgliedern, ſelbſt aus 
Stettin, ſo wenig beſucht würden, obgleich die Ver⸗ 
handlungen gerade für dieſe das meiſte Intereſſe 
haben müßten, zumal Jeder dort das zur Sprache 
bringen könne, was ihm zu feiner Belehrung wün⸗ 
ſchenswerth ſei. 

— Heute Vormittag rückten eine leichte und 
eine ſchwere Feldbatterie unſerer Artillerie von hier 
nach Alt-Damm ab, wo dieſelben vorläufig Kanton 
nementsquartiere beziehen. Wie es heißt, iſt die Ver⸗ 
legung beider Batterien aus dem Grunde erſolgt, um 
in der Artilleriekaſerne für andere Mannſchaften Raum 
zu gewinnen. 

— Am Donnerſtag früh gehen von den hier 
garniſonirenden Erſatzbataillonen des Grenadier-Regi— 
ments König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 
per Kompagnie 75, und vom Erſatzbataillon des 6. 
pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49 54 Mann per Kom- 
pagnie nach dem Kriegsſchauplatze ab. 

— Dem Vernehmen nach werden auch das 
Kiepke'ſche Lokal ſowie das Etabliſſement „Villa Co- 
lonna“ auf Alt-Torney in nächſter Zeit zu Lazarethen 
für erkrankte Franzoſen eingerichtet. 

— Ueber den letzten von hier abgegangenen 
Transport für unſere heimiſchen Truppen iſt per Kor⸗ 
reſpondenzkarte folgende Nachricht eingegangen: 

„Straßburg, 7. Oktober. Geſtern gegen 
10 Uhr kamen wir in Wendenheim an. Das 34. 
Jufanterie-Regiment war bereits abmarſchirt. Durch 
einen Sergeanten des Regiments einen Wagen mit 
den Privatpäckereien beladen und in der Richtung 
nach Paris nachgeſandt. Vom 14. Regiment (Land- 
wehr⸗- Bataillon) Hauptmann Heinſius, Hauptmann 
v. Manſtein und Lieutenant v. Stojentin in Wen⸗ 
denheim und Lampertsheim getroffen und reichlich 
verſorgt. Hier in Straßburg ein Bataillon ler 
Landwehr und das Artillerie-Regiment Nr. I in Rup- 
pertsau erhalten morgen. Hauptmann Röſe iſt be— 
reits auf Epernay abmarſchirt. Morgen gehen wir 
weiter nach Metz. Alles wohl!“ 

— Der Herr Polizei -Inſpektor Trützſchler 
v. Falkenſtein iſt wiederum als Offizier zum Mir 
litärdienſte einberufen, verſieht aber, da er dienſtlich 
hier beſchäftigt bleibt, nach wie vor feine amtlichen 
Funktionen. 

— Nach einer getroffenen Beſtimmung ſollen 
ſolchen verwundeten und kranken Offizieren und Be⸗ 
amten der Feldarmee, welche auf ärztliche Anordnung 
zu ihrer Heilung einer außerhalb eines Lazareths vor- 
zunehmenden Kur ſich zu unterziehen genöthigt find, 
für den Fall ihrer Bedürftigkeit aus Staatsmitteln 
Beihülfen bis zu 100 Thlr., außerdem aber den Um- 
ſtänden nach auch noch ein Vorſchuß von 50 Thlrn. 
gewährt werden. 

— Der Wundarzt erſter Klaſſe, Sch warß, zu 
Leba iſt zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Laueuburg 
ernannt worden. 


—:r —— 
Theater⸗ Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Zu der großen An 
zahl von Novitäten, welche uns dieſes Jahr au 
unſere Bühne bringt und die alle mehr oder minder 
mit Politik erfüllt find, trat geſtern ein neues Zeit“ 
bild „An der Spree und am Rheine“ von Huge 
Müller. Das Stück iſt im Wallnertheater mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen, und trotz mancher Mängel 
verdient es die Gunſt, welche es dort gefunden. Aus 
der Zeit und für ſeine Zeit geſchrieben, vertheilt c 
Licht und Schatten in geſchickt dramatiſcher Weiſe; 
nur matt in den beiden erſten Akten, wird es am 
Ende immer bunter, immer effektvoller. Meiſterbaft 
ift die Zeichnung des friſchen, fröhlichen Lagerlebens, 
alle die bekannten Figuren desjelben, Landwehrmäuner 
und Reſerviſten, Freiwillige und Offiziere, deutſche 
und franzöſiſche Marketenderinnen miſchen ſich in bu“ 


em Durcheinander, ſelbſt ein franzöſiſcher Journaliſt 
und ein faſt Schwarzer Turkos fehlen nicht zin dieſem 
Wirrwarr. Eine kleine Epiſode bringt uns ſelbſt. 
Napoleon als Wauwau III., begleitet von ſeiner 
intereſſanten Familie Eugenia, Lulu, Plon-Plon und 
Leboeuf. Weniger ſprechen dagegen die Scenen an, in 
welchen ſich der Verfaſſer durch das Labyrinth unſeres 
krankenden, ſozialen Lebens hindurchwindet, ohne doch 
überall gefährliche Klippen zu vermeiden. 

Die Aufführung war meiſt eine gute. Herr 
Thieß als Lebrecht und Frl. Thrun als Marie 
fanden ſich mit thren nicht zu dankbaren Rollen glüd- 
lich zurecht. Eine gewiſſe Süßlichkeit herrſchte in⸗ 
deſſen auch hier bei dem erſteren Künſtler vor und 
drohte bisweilen den Eindruck ſeines Spieles abzu- 
ſchwächen. Eine große Rede gegen franzöſiſche Moden 
fand vielen, wenn auch getheilten Beifall, indem nur 
die eine und zwar nicht die ſchönere Hälfte unſeres 
Publikums lebhaft applaudirte. Die Damen ſchienen 
ſogar nicht ſo ganz von der Schädlichkeit ſchöner 
Kleider überzeugt zu ſein, und für die alten deutſchen 
Trachten des vorigen Jahrhunderts eben nicht zu 
ſchwärmen. Herr Hildebrandt ſpielte feinen fran- 
zöſiſchen Offizier mit großer Eleganz und guter Tour⸗ 
nüre, faſt hätte man wünſchen mögen, daß ſein 
preußiſcher Kamerad ihm hierin nicht jo ſehr nach- 
ſtehe, wie Herr Kaſten es mit oder ohne ſeinen 
Willen für nöthig zu halten ſchien. Von derber, 
geſunder und ſchlagender Komik waren dagegen die 
beiden Landwehrmänner Scharnweber und Zornebock, 
welche die Herren Wießner und Fichte darſtellten. 
Der erſtere, die Hauptrolle des ganzen Stückes, iſt 
ein echter Berliner, ſtets voll Humor und ſchlechtem 
Witz, der zweite, etwas kräftiger gehalten, erregte 
namentlich durch den Vortrag des Liedes über Mac 
Mahon viel Aufſehen. Auch Frl. Hau ſen (Finette) 
und Herr Benthak (Abdallah) leiſteten Gutes, da⸗ 
gegen ſtand Frl. Große (Suſanne) hinter den Er- 
wartungen ſehr zurück. Das Enſemble war gut. 
Das Haus, welches am Sonntage bei Robert dem 


M fine nher 
Familitu⸗Nuchrichte n. 
Verlobt: Fräul. Marie Richter mit den Herru Prediger 

Reimer (Ueckermünde). -— 
Seberen: Ein Sohn: Herrn A. Jaſter (Stettin). — 
Geflorben: Herr F. Mittag (Stettin). — Frau Marie 
Schwachert, geb. Rückert. 


Bekanntmachung. 
Weſtfäliſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Oktober d. J. tritt für den Lokal- und 
bands⸗Verkehr, ſowie für den Verkehr von Bahn zu 
hn bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn das 
„Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen im Nord⸗ 
deutſchen Bunde“ 

(publizirt durch das Bundesgeſetzblatt d. J. No. 23 Seite 
419 fl.) in Kraft. Exemplare dieſes Reglements ſind bei 
unſeren Gitererpebitionen zum Preiſe von 4 Sgr. pro 
Stück käuflich zu beziehen. 

Das bisherige Betriebs⸗Reglement für die Preaßlſchen 
taats- und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
ahnen vom 3. September 1865 iſt vom genannten Tage 


aufgehoben. 8 
Weſtfaͤliſchen 


Münſter, den 24. September 1870 
Königliche Direktion der 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Der Häuslerſohn iedrich Wilhelm Gutte, 
cher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 


eiſe geboren iſt, ſeiuen Verwandten zuletzt im Jahre 1856 


on Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 


Pätefteng in dem Termine am 


8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
x ger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗ 
winter tohrenberg fhriftlich ober perſönlich zu melben, 
N drigenſalls Friebrich Wilhelm Gutte für tobt erklärt, 
— mit vorgeladenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
N er mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
räkludirt werden und der Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 

ben zugeſprochen wird. 

Sprottau, den 21. März 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Stettin, den 6. Oktober 1870. 
Aufforderung 


an die Verſender, 

von der undeklarirten Verpackung 

von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand 
zu nehmen. 


0 ur Uebermittelung von Gelb durch die Poſt, unter 
arautie, bietet ſich die Verſendung des deklarirten 
En betrages in Briefen und Packeten, oder die An- 
dung des Ve fahrens der Poſt⸗Anweiſung dar. 
unte der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
demer Angabe des Werthletrages, wird, außer 
N terifinägigen, nach Eutfernungsftufen und reſp. nach 
Gebnfewichte zu berechnenden Fahrpoſt-Porto eine Aſſekuranz⸗ 
te ur für den deklarirten Werth erhoben. Dieſelbe 
deut bei Sendungen, welche nach Orten des Nord⸗ 
Dellen Poſſbezüke, ſowie nach Süddeutſchland oder 
reich gerichtet find, 
r en unter u. bis 15 „ über 50 bis 100 % 
15 en — über 


7 

fur 50 Mellen o 
nun ßere Entfer⸗ 

ben g. 2 . 3 


gem aber verſchollen iſt und feine etwaigen unbekannten 
ſpaben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 


Teufel, während 'deſſen Vorſtellung wir leider größten⸗ 
theils anderweitig in Anſpruch genommen wurden, 
völlig ausverkauft geweſen war, zeigte auch geſtern 
ein äußerſt zahlreiches Publikum, und zweifeln wir 
Alles in Allem nicht, daß die Direktion mit dieſem 
Zeitbilde einen glücklichen Griff gethan, denn das von 
warmem Patriotismus durchwehte Stück wird noch 
lange Zeit ſeine Zuhörer finden und auch einen zwei⸗ 
ten Beſuch lohnend erſcheinen laſſen. 


Vermiſchtes 

Kattowitz, 8. Oktober. Geſtern hat ſich der 
ſeit 2 Jahren hier fungirende Bürgermeiſter unter 
Mitnahme einer Geldſumme von 15,000 Thalern 
heimlich entfernt, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, 
des Flüchtigen habhaft zu werden. Die „Schl. Z.“ 
erzählt hierüber Folgendes: Die Kommune Kattowitz 
bedurfte nämlich einer Summe von 15,000 Thlrn., 
zu deren Beſchaffung ſich der Magiſtrat an die preu- 
ßiſche Central⸗Boden-Kredit-Geſellſchaft in Berlin 
wandte. Nachdem die erwähnte Geſellſchaft darauf 
eingegangen, wurde am 29. September die genannte 
Summe per Poſt nach Kattowitz abgeſandt, und der 
Bürgermeiſter, der den Poſtſchein erhielt, erhob das 
Geld auf dem Poſtamt, entfernte ſich aber, ſtatt 
daſſelbe abzuliefern, heimlich von ſeinem Poſten, nach- 
dem er zuvor ſeine Frau glauben gemacht hatte, er 
müſſe nach Breslau abreiſen. Der Flüchtige iſt 42 
Jahr alt, von kräftiger Geſtalt und geſunder Ge- 
ſichtsfarbe, hat braune Haare und trägt einen kleinen 
röthlichen Schnurrbart. Ein Magiſtrats-Mitglied hat 
ſich ſchleunigſt nach Berlin begeben, um die Geld- 
ſorten der abgeſchickten Summe feſtzuſtellen. 

— Ein Fauſtkampf zwiſchen Herrn Fisk jun., 
Oberſt des 9. Regiments, Admiral einer Flotte von 
Dampfſchiffen, Präſident der Erie Eiſenbahn, Direk- 
tor und Beſitzer des Grand Opera Houſe u. ſ. w. 
einerſeits und dem bekannten Impreſario und Kapell- 
meiſter Maretzeck andererſeits, fand jüngſt auf der 
Bühne des Grand Opera-Houſe in Newyork ſtatt. 


Zum Zwede der Uebermittelung der zahlreichen Heinen 
Zahlun en iſt das Verfahren der Poſt⸗Auweiſung wegen 
der größeren Einfachheit vo zugsweiſe zu empfehlen. Daſſelbe 
iſt gegenwärtig innerhalb des Geſammtgebiets des Nord⸗ 
deutſchen Poſtbezirks, im Verkehre mit Baiern, Württem⸗ 
berg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit 
Dänemark, den Niederlanden, Norwegen, Schweden, der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika zuläffig. 

Die Gebühr für die Vermittelung der Zablung mittelſt 
Boſt⸗Anweiſung nach Orten, welche im Norddeutſchen 
Poſtbezirke, in Süddeutſchland oder in Luxemburg beträgt: 

bis 25 % überhaupt 2 . 
über 25 h bis 50 überhaupt 4 Ir 

Beim Gebrauche einer Poſt⸗Anweiſung wird das zeit ⸗ 
raubende und mühſame Verpacken des Geldes, die Au⸗ 
wendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung 
völlig erſpart. 


— TU 


cheſter⸗ und Opernperſonal. Hervorgerufen war die⸗ 
ſer Kampf durch den Herrn Fisk, der den Kapell⸗ 


hatte, weil dieſer ſich, entgegen dem Wunſche des 
Oberſt Fisk, der Leitung der Nilſſon-Koncerte unter- 


tor einer von dieſem engagirten Opern-Geſellſchaft 
angeſtellt war. Herrn Maretzeck's linkes Auge ſoll 
ſeit dieſem denkwürdigen Kampfe in tiefe Trauer ge⸗ 
hüllt ſein, während das Einzige, was Colonel Fisk 


Injurienprozeß iſt. 

— „Die Fliegen“, ſchreibt eine Wiskonſiner 
Zeitung, „haben in dieſem Sommer ſo erſchreckeud 
überhand genommen, daß einige unſerer vorzüglichſten 
Kirchenbeſucher am vergangenen Sonntag während 
der ganzen Predigt wach bleiben mußten.“ 

Laudwerthſchaftliches. 

— (Neue Ernte- Maſchine.) In Amerika iſt 
eine Ernte⸗Maſchine konſtruirt worden, die alles bis⸗ 
her Erfundene übertreffen ſoll; der Erfinder iſt ein 
Herr Carpenter, zu Fond du Lac, Wisconſin. Die 
automatiſche Maſchine ſoll nicht nur das Getreide 
ſchneiden, ſondern auch binden und laden, ohne 
menſchliche Hülfe zu benöthigen oder in Korn auszu⸗ 
ſchlagen. Bei der letzten Ernte, wo die Maſchine 
geprüft worden iſt, ſollen unter 3000 Garben nur 
8 oder 10 geweſen ſein, die ſchlecht gebunden waren, 
und bei dieſen war das Stroh ausnahmsweiſe kurz. 
Die Maſchine ſoll in 2½ Stunden 4½ Morgen 
geſchafft haben und für gewöhnlich am Tage 12 — 15 
Morgen leiſten können. 

. Viebmarkte. 

Berlin. Am 10. Oktober er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtellt: 

An Rindvieb 1185 Stück. Die Zulriſten waren bei 
anhaltender Grenzſperre für hieſigen Platzbedarf mehr 
denn hinreichend genug vertreen; beſte Qualität wurde 
mit 17—18 K. mittlere 5 6 
2. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht b zahlt. 


Zuſchauer und Preisrichter waren das geſammte Dr- 


aus der glorreichen Schlacht davon getragen hat, ein 
Temperatur P 8 o R. Wind SW 


An Schweinen 4944 Stück; Exportgeſchäfte waren 


uur ſehr ſchwach, obgleich er Handel ziemlich lebhaft war, 
if konnte der a nicht 5 werden; beſte feine 
: ernwaare wurde mit 17 3% pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
meiſter Maretzeck einen Dieb und Spitzbuben genannt gewicht bezahlt. * e 


An Schafvieh 3251 Stück exkl. des alten Beſtandes; 


die Zutriften waren daher für gegenwärtigen Platzbedarf 


ſtark, und konnten die Beſtände ſeloſt zu gedrückteren 


zogen hatte, während er von Herrn Fisk als Direk- Preiſen nicht aufgeräumt werden. 


An Kälbern 656 Stück. Der Handel war belebt, und 
wurden höhere Durchſchnittspreiſe dafür ausgegeben. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 11. Oktober. Wetter windig und regnig. 


An der Görſe. 

Weizen faſt geſchäftslos loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität 60 71 , ungar. 64-70 , 8385 fd. 
per Oktober 73 % bez, per Oktber⸗ November 72°, 
Br, Frühjahr 71 dez. Od. 

Roggen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
44 50 , per Oktober 46 / M bez., November⸗ 
Dezember 47 „ bez. u. Br., per Frühjahr 49— 49 / 
bez. u. Br. 

Gerſte wenig verändert, per 1750 Pfd. loco 38 
bis 42 & nach Qualität, 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 25 bis 27%, , 
47 50p'd. ver Oktober 28%, bez. u. Ed., Frühjahr 
per 2000 Pfd5 45°, 94 Gd. 

Erbſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Koch⸗ 54— 56 , 
Futter⸗ 46—48 , Frühjahr per 2000 Pfd. 45 ¾ Br. 

Win terrübſen höher, loco per 1800 Pfd. 93 bis 
103 , per Oktober 105, 104½ . bez. 

Rüböl feſt und höher, loco 14 bez, 14% Br., 
per Oktober 135, ½ Ag bez. u. Br., / Gd., Okto⸗ 
ber⸗November 1325, bez. u. Gd., November⸗Dezbr. 
132, % Br., April⸗Mai 27% K Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß per 10,000 
Liter pCt. 16110, Yır t bez., per Oktober 16 % Od., 
Oktober⸗November do., Rovember⸗Dezem ber 16 4 Br., 
Frühjahr 16%, 8 Br. u. Gd. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Ctr. Oel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 73 4, Roggen 
46¼ , Rüböl 13% , Spiritus 16 9% 


Berlin, 10. Oktober. (Fonds- und Aktien⸗Börſe). 
Die Börſe eröffnete heute in eher matter als feſter Hal⸗ 


. ordinäre 11—13 tung, ohne daß andere als die bekannten Gründe vorhan⸗ 


den waren. 


Schiffsgelegenheit ZA 


von 
Bremen nuch Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, vou Königl. Preuß. Regiernn 

den Poſdar f 0 
vollen Poſtdamp fern des orddeutſchen 9 owie am 1. un 
: „Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


derer mit den wöchentlich von Bremen uach 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyo 
92 he illigſt geſtellt und 

kuuft ertheilt. 

Bremen. 


Auch bietet das Verfahren der Pofl-] 


Anweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und! 
Empfänger Differenzen über den Beſtand au Geld niemals i 


erwachſen können. 

Um fo mehr darf die Poſtbehörde an die 
Verſender die erneuete Aufforderung richten 
ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld 
in Briefe oder Packete zu enthalten, vielmehr 
von der Verſendung unter Werthsangabe oder 
von den Verfahren der Poſt Anweiſung Ge: 
brauch zu machen. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Alt⸗Damm, den 6. Oktober 1870. Gewinne 


Holzverkauf 
im Alt⸗Dammer Stadtforſte. 


In den Raupenfraßorten des hieſigen Forfles an ber 


IGollnower Chauſſee belegen ſollen 5 600 Morgen 40— 60 
jährige Kiefernbeſtände zum Abtriebe zuerſt kavelweiſe und 


dann im Ganzen an den Beſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 28. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in Karow's Hotel bi rſeibſt anberaumt, wozu wir! (5 


Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die Beſtände 
Montags jeder Woche in unſerm Beiſein, im Uebrigen 
zu jeder Zeit beſichtigt werden kö⸗zuen. Die Bedingungen 
find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. f 


Der Magiſtrat. 


Parochie. 

Die Flickſchule ſoll den Zweck erfolgen, Frauen und 
Mädchen der Gemeinde Auweiſung im Ausbeſſern der 
ſchadhaften Kleidungsſtücke zu geben, um daburch den Sinn 
für Reinlichleit und Sauberkeit zu fördern. 

Zu dem Behuf werden von Mittwoch, den 12. Oktober 
ab, jeden Mittwoch und Sonnabend, Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, die Gemeinde ⸗Diakoniſſiu und Damen der 
Gemeinde in einem Klaſſenzimmer der Mädchenſchule in 
der Wallſtraße 33 bereit fein, die genannte Anweiſung 
zu geben. Dieſelben werden für Materialien u. Utenſilien 
zum Ausbeſſern ſorgen. 

Alle diejenigen, welche ſich für dies Unternehmen 
intereſſiren, werden gebeten, daßſelbe durch Beiträge an 
Geld, Flicken, Nähnadeln, Zwirn ꝛc. zu fördern. Die 
Unterzeſchneten ſind bereit, ſolche Beiträge in Empfang 
zu nehmen Dieſelben werden auch die Anmeldunzen der 
Damen, welche ſich bei dem Unternehmen betheiligen, 


ſowie der Frauen und Mädchen, welche au dem Unterrichte 
1 


Theil nehmen wollen, annehmen. 
Prediger Pfundhelfer, Wallſtraße 30. 
Rentier Krehn, Küirchenſtraße 4. 
Hauptlehrer Thime, Wallfiraß: 33. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureanu. 
Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfehlt ſich 
0 B. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 48. 


eonzeffontrte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 
altimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
15. eines jeden Monats mit großen 


wird auf portofreie Anfragen gern uuentgeldlich Aus⸗ 


Ki. Jehon, 
Sthiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 5A. 


Preussische Veleranen-Lotterie. 


Zum Beſten unſerer Krieger. 
100,000 Looſe A Loos 1 Thlr. — Jedes Loos gewinnt. 


500 Thlr., 200 
40 Thlr., 
Das Unternehmen von 


von 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thlr., 
Thlr., 150 Thlr., 100 Thlr., 80 Thlr., 60 Thlr., 50 Thlr., 
30 Thlr., 25 Thlr., 20 Thlr., 15 Thlr., 10 Thlr, x. ꝛc. 

der Königl. Regierung in Stettin und dem Königl. 


Landrath, Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn von Bismark überwacht, findet in 
allen Kreiſen ſo große Theilnahme, daß die Ziehung in kürzeſter Zeit beginnen 
fol. Looſe find in hieſigen Handlungen à 1 Thlr. wie von mir zu beziehen. 


Hermann Block, Stettin 


— —— — — 


Ausbildung aut dem Lande zum Fühnrichs-, 
Seekadetten- und Freiwilligen-Examen, Paeda- 
goglum Ostrowo bei Filehne. Prospekte gratis. 
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Die 


| lädt Bangewerkſchnle zu Höxter 
| an der Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 7. November er., während der Vorbereitungs⸗ 
. für neu eintretende Schüler bereits am 24. Oktober cr. feinen Anfang 
nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schul⸗ 
zeugniſſe an den Unterzeichneten franko 1 „„ e 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
Pflege u. ſ. w. 35 Thlr. 

Möllinger Direktor der Baugewerkſchule. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft J. & Mann Senior, 
verbunden mit Deftillation und Ausſpannung, Halle fl. d. Saale. 


welches bereits ca. 50 Jahre in einer Kreis ſtadt, einige 
Spedition, Commiſſion, Lagerung. 


Meilen von Stettin beftebt und fi einer ausgedehnten 
guten Kundſchaft erfreut, iſt mit Waareulager und voll⸗ 

18 Morgen Lagerplatz 3240 UR. u 
a. Bahuhof mit Schienenverbindung. 


ſtändig neuer eleganter Einrichtung, eingetretener Um⸗ 
fände balber unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Die Adreſſe iſt durch die Expedition dieſes Blattes zu 


erfragen. Kellerräume, Kontore u. Wohnungen. 


Bermiethet: Lagerplätze, Speicher⸗, Souterrain- und 


r 
ie Br, 
x 


a 


— 


Serg. Carl Hartwig aus Braſchendorf, K. Naugard. L. 


Verluſt⸗Liſte Nr. 78— 80 


2. Heſſiſches Infasterie⸗Regiment Nr. 82 
Unteroff. Aug. Hinzmann aus Stargardt. T. 
2. Thüringiſches Infanterie⸗Regimeut Nr. 32. 


v. Contuſ. d. S. a. l. Oberarm. B. d. 
Fit. Huhn aus Pomm. T. S. d. d. Kopf. 
Fa Wild. Boltz aus Srebenhagen, Kr. Greifswalde L. 

v. S. in den Fuß. 

Füf. Wild. Harbrecht aus Schweſſin, Kr. Fürfient um. 

L. v. S. in die Wade. 

Füf. Ed. Puff aus Stargard, Kr. Saatzig. S. v. S. 

i. d. r. Oberſchenkel. 

Laueuburgiſches Jäger Bataillon Nr. 9. 
Neſ.⸗Obelj. Fried. Wilh. Dahlke a. Pyritz, Kr. Stargard 

1. P. L. v. Streiſſch. a. r. Unterſczenkel. 

Oberj. Franz Berndt aus Cöslin. S. o. S. D. d. k. 


Knie. 

Wilh. A. Fug a. Stebnitz, Kr. Cm iu. L. v. Streiſſch. 
a. l. Fuß. 

Guſt. Buſe 8. Nörden, Kr. Anklam. L. v. Streifſch. a. 
d. e. Hand 


Comp. 


. e. Hand. ' 
Ludw. me aus Rogow, Kr. Belgard. L. v. Streifſch. 
a. Kopf. 
Herm. Saß a. Stralſund, Ke. Franzburg. L. v. Streiſſch. 
a. K 


. Kopf. 
Heinr. Lwſadt aus Greifswald, Kr. Stralſuund. S. d. 
Knochenſchuß a. Unterſchenkel. \ 

Mich. Pochat a. Linſto w, Kr. Greifenhagen. T. ©. i. Arm. 
Holſteiniſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 85. 
Feldw. Kall Friebr. Wilh. Saniter a. Schieveldein, Kr 

Cöslin. S. v. S. i. Kopf. Laz. Boy⸗Chateau. 
3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
Sek.-Lieut. Leonhard aus Ueckermünde. T. S. d. d. Bru . 
Gefr. Wilh. Köſten aus Meſiger, Kr. Demmin. L. v. 
S. i. r. Arm. 

Gren. Fried. Wilh. Schwerbtfeger aus r. Kr 
Furſteuthum. S. v. S i. d. Hand u. Fuß. 
Gren. Tarl Bahr aus Luppau, Kr. Stolp. S. v. S 

J. d. Unterleib. 
Gren. Guſt. Grabe aus Tribberatz, Kr. Rügen. S. v. 
S. i. d. Hand. 
Gren. Joh. Ebert aus Kän; Kr. Fauzburg. Verm. 
Grer. Aug. Cal Mallon aus Alt Balm, Kr. Neuftettin. 
S. v. S. i. d. Rücken. Laz. St Marie aux Chenes. 
Gefr. S Georg Buck a. Camerow, Kr. Demmin. 
T. S. d 


8 Kopf. 

Greu. Koſchnik a. Gr. Noſſin, Kr. Stolp. L. v. ©. % 
Finger. B. d. Comp. f 

Gren. Wilh. Carl Kröger a. Bergen a. R, Kr. Rügen. 
L. v. Kontuſion a. d. r. Backe. B. d. Komp. 

Greu. Michael Jagers a. Greifswald. L. v. Streiſſch. 
a. d. Wade. 

Gren. Carl Dahlke a. Sandvörde, Kr. Ueckermünde. L. 
v. Contuſ. a d. r. Hand. B. d. Komp. 

Gefr. Eduard Schaar a. Zargen, Kr. Bütow, T. 

Gefr. Herm. Fried. Stheunemaun aus Belgard. Kreis 
Fürſtenthum. T. 

Gefr. Ferd. Müller aus Cammin. S. v. S. a. Kopf. 

Horniſt Guftad Bengin aus Grimmen. L. v. Granatſpl. 
a. d. r. Schulter. Bef. ſ. b. d. Komp. 

Gren. Auguſt Stielow aus Garz, Kr. Bergen. T. 

Unteroff. Auguſt Baals aus Langhafel, Kr. Naugard S. v. 

Uuteroff. Herm. Aug. Fried. Zandki aus Pubenzig, Kr. 
Naugard. S. i. I. Fuß. 5 

Gefr. Aug. Carl Joh. Fried. Möde aus Louiſenhof, Ke 
Regenwalde. L. v. 

Gefr. Ludw. Julius Heinr. Werner aus Merfin, Kreis 


Fürftentönm. L. v. 0 

Gefc. Fried. Wilh. Lade aus Mönchhappe, Kr. Greifen⸗ 
hagen. L. v. S. d. d. r. Oberarm. 

Gefr. Job. Seeck aus Loovn, Kr. Uſedom. L. v. S. i. 
r. Unterſchenkel. E 

Gefr. Carl Budow aus Neuenkirchen, Kr. Randow. L. v. 

Behr. Chriſt. Fried. Koltermann aus Saatzig, Kr. Stettin. 
L. v. 


Gefr. Joh. Chriſt. Wilh. Vägler aus Zarendorf, Kreis 
Grimmen. V. unb. 

Gefr. Eruſt Ferd. Medal aus Rummerzin, Kr. Schlawe. 
S. v. Streiſſch. a. d. r. Seite. 

Greu. Carl Ferd. Erdm. Aßmann aus Beverdie, Kreis 
Demmin. V. und, 


Gren. Carl Fried. Moritz Buſe aus Altenſin, Kr. Rügen. 
v. S 


S . i. J. Oberſchenkel., 
Gren. Fried. Chriſt Jacob Dech aus Wolgaſt, Kr. Greifs⸗ 
wald. L v. S. a. l. Oberſchenkel. 


Gren. Wilh. Dreyer aus Jahno, Kr. Schlawe. V. und. 

Gren. Carl Falkenſtein aus Carolinenhorſt, Kr. Greifen⸗ 
hagen. S. v. Streiſſch. a. Kopf. 

Gren. Aug. Grühn aus Neuenhagen, Kr. Fürſtenthum. 
S. v. S i. r. Unt rſchenkel. l 

Gren Ferd. Heinr. Gomoll aus Luporo, Kreis Stolp. 
L. v 


Gren. Joh. Chriſt Fried. Genz aus Mellentin, Kreis 
Usedom. S. v. S. i. r. Schulterblatt. 

Gren. Wilt. Fried. Herm. Hoge aus Lonſiu, Kr. Greifen⸗ 
berg. V. und. 

Gren. Fried. Wilh. Heller aus Marwitz, Kr. Greifen ⸗ 
berg. L. v. 

Gren. Joh. Hoffmeiſter aus Rügenwelbe. Kr. [Schlawe. 
L. 5 Streifſch. i. d. k. Seite u. dritten Finger d. 
Hand. 


Gren. Carl A ton Kannenberg aus Trieglaff, Kr. Rargard. 
S. v. S. d. d. rechte Schultergelenk u. Streiſſch. 
a. Hinterkopf. 

Oren. Anguſt Heinr. Herm. Radlaff aus Langenberg. Kr. 
Stolp. L. v. 

Gren. Cart Stüwe aus Retentin, Kr. Schlawe. L. v 

Gren. Carl Schwertfeger aus Degow, Ke. [Fürſtenthum. 
L. v. 

Gren. Carl Steckler aus Preetz, Kr. Schlawe. L. v. S. 
d. d. r. Mittelfinger. 
Gren. Kordinat aus Colberg. v. S. d. d. Knie⸗ 

gelenk. 


Gren. Joh. Herm. Gruhlke aus Cölpiu, Kr. Regeuwalde. 
S. v. S. i. Bauch 


Gren. Ferd. Labes aus Kornheide, Kr. Rando v. V. unb. 
Gren. Heinr. Wilh. Stock aus Plauentin, Kr. Fürſten⸗ 
thum. L. v. Oranatſpl. a. r. Ohr. 
Sergt. Joh. Fried. =. ge Kückenhagen, Kr. Franz⸗ 
k A kuſt. 


S 


burg. T. S. 

Gefı‘ Ludw. l rg aus Nehringen, Kr. Grimmen. 
T. S. d. d. Kopf, 

Horn. un ee Mard aue Saupo, Kr. Rügen. T. 
S. i. d. Kodf. 

Untercff. Wilh. Fried. Gar brecht aus Lankovel, Krei⸗ 
Nangard. S. v. S. a. l. Unterarm u. 1. Hüte. 

Unteroff. Heine. Wil. Mefter aus Bart), Kr. Franzburg. 
S. v. S. i. l. Fuß. 


Gebr. Neumann. 


142. königlicher Klaſſen⸗ 
gewinn von 100,000 
gewinn von 10,000 auf Ne. 45,165. 2 Gewinne 
von 5000 4 
Gewinne von 2000 ZZ auf Nr. 19,957. 76,617 nad 
93,795. 


88.062. 89,051. 90 


4000 36 111 21 81 


0023 23 92 149 


9022 87 218 38 (100) 


muß 4 Sgr. pro Pfund. 


Wallnüſſe 3 Sgr. pro Schock. 


Gebr. 


Neuen Probſteyer Roggen u Weizen 


in plombirten Originalfäden, ſowie Spaniſchen Rieſen⸗ 
Stauden, Pirnaer: u. Correnz⸗Stauden⸗-Reggen 
und ſonſtige beliebte Sort u von Saat⸗Roggen u. We zen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Petroleum⸗Lumpen⸗Fabrikk > Grabbentmälet 


von 


L. Gilberg, am Fiſchmarlt. 


Jede Reparatur ſchnell ud gut. 2 
Lampenpreiſe ermäßigt. 


Lotterie. 


Bei der heute ei Ae Ziehung der 4. Klaſſe 
otterie fiel ber zweite Haußt 


N auf Ne. 28,7 33. 1 Haupt⸗ 


fielen anf Nr. 85,269 und 92,817. 3 


37 Gewinne von 1000 e auf Nr. 3360. 3412. 3722. 


7175. 8449. 10,455. 16,558. 17,107, 17,109. 17,322. 
18,667. 19,071. 20,020. 21,934. 23,182. 24,092. 30,027. 
43,154. 45,616. 47,816. 50,767. 51,123. 52.421. 56,252. 
63,372. 65,465. 69,793. 72,000. 72,820. 73,115. 75,626. 
75,796. 78,811, 79,349. 83.631. 84,905 und 93,164. 


50 Gewinne vou 500 % auf Nr. 1465. 2526. 5616. 


6606. 6760. 7240. 8110. 9505. 11,145. 11,316. 12,578. 


13,809. 20,780. 27,229. 28,300. 29,157. 29.877. 31,543 
32,164. 35,590, 35,919. 38'778. 39.579. 39,622. 40,940, 


41,808. 43,103. 48,290. 50,541. 53,065. 53,863. 55,344. 
56,142, 56,966. 59,628. 62,684. 63,405, 71,601. 72,733. 


73,542. 74,133. 76,542. 77,510. 77,569. 79,654. 85,390. 


85,690. 86 693. 86,826 und 87,148, 


72 Gewinne von 200 74 auf Nr. 297. 545. 1402. 
1997. 3183. 3792. 4138. 4999. 4953 5026. 9504, 
15,870. 16,247. 16,424. 16,690. 16,882 

5. 30,681. 31,119. 32,781. 
. 34,914. 38,395. 38,750 39,121. 
. 45,564, 46,467. 46,902 48,015. 


65,954. 67,044. 
74,433. 77,089. 


Berlin, den 10. Ottober 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


L i ſt e 
der am 10. Oktober 1870 & ogenen Gewinne 
unter 200 bir. 
142. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Die Gewinne find deu betreffenden Nummern in 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 
2 D 
65 142 51 (100) 66 269 336 46 98 447 69 

77 563 605 (100) 722 853 70 914 39 94 


1214 29 46 77 91 321 29 55 59 544 51 620 665053 


734 810 44 59 944 
2013 33 78 111 19 287 89 374 (100) 407 37 


(100) 523 39 (100) 600 5 60 888 (100) 87 906 4 
9 


1 

3125 30 74 210 (100) 50 76 313 14 24 26 82 516 
85 619 777 803 25 70 80 944 45 

225 68 357 414 73 544 


58 59 619 25 (100) 713 14 80 824 90 994 


5021 73 250 354 439 79 645 90 745 79 801 


(100) 8 50 54 (100) 922 
273 314 409 559 611 34 712 
24 835 905 
2019 45 113 42 89 235 76 
70 506 59 629 708 26 61 65 94 843 911 (100) 
14 
8076 96 163 273 448 84 610 42 92 700 98 
(100) 805 85 995 (100) 
351 86 439 569 730 82 
819 959 92 


10144 86 200 50 56 84 89 (100) 351 456 65 66 
81 538 98 635 59 720 32 42 812 31 88 

11017 18 40 62 77 109 28 95 229 34 (100) 332 
36 96 652 752 809 42 (100) 48 

18081 116 69 271 06 350 68 437 53 71 539 
48 610 26 86 (100) 97 702 15 17 (100) 75 956 


68 94 e 
13000 4 13 59 132 211 324 78 561 73 84 667 
344 


82 757 93 932 

14021 183 206 18 30 36 57 64 80 (100) 
404 750 (100) 52 71 802 26 83 87 (100) 912 64 

15002 (100) 84 92 100 10 52 84 314 517 
68 650 (100) 99 734 90 841 995 

16008 151 249 95 301 44 52 486 501 2 24 65 
81 605 (100) 44 773 (100) 811 22 74 969 

12000 2 49 42 141 74 76 220 41 51 332 403 
44 56 57 602 9 733 (100) 820 26 942 61 

18006 98 109 22 77 211 17 49 78 324 78 90 431 
56 59 505 18 20 607 39 56 60 91 (100) 809 
25 956 61 82 84 

15031 43 59 77 163 (100) 286 309 17 27 83 88 
941 208 505 (100) 40 639 (100) 90 714 63 
re 


Grünberger Weintrauben, 


bad Btto. - Po. 3 Sgr. verſenden gegen Einſendung 
Aepfel geſch. 5, Pflaumen 22 und 3, geſch. 6, ohne 


Eingemachte Früchte: Reine Clauden, Kirſchen 12, Erdbeeren, Pfirſich, 
Ananas 30, Pflaumen 10 Sgr. pro 


122008 46 87 233 63 82 


9 — 66 (100) 80 82 768 82 808 38 909 78 


364 68 403 10 5250016 19 129 62 84 94 225 35 (100) 323 405 


REDE. 


oder Nachnahme des Betrages. Ebeuſo Backobſt: Birnen und 
Kern 5, Kirſchen 4, Tflaumenmuß 23, in Schachteln 3, Kirſch⸗ 


Wallnüſe, Hagebutten 15, Aprikoſen 20, 


Pfund, Säfte in Zucker 9 Sgr. pro Pfund, Daueräpfel 2 Thlr pro Scheffel, 


Indem wir bitten uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir die reellſte Bedienung. 


Die Fruchthandlung von a a 
Neumann in Grünberg in Schleſien. 


63020 (100) 23 58 131 242 43 73 97 358 72 78 
402 10 67 80 505 50 (100) 631 92 715 22 91 
842 924 42 43 46 

66342 93 431 572 603 20 700 31 94 840 67 
78 924 (100) 66 78 

67016 17 30 42 78 123 29 41 (100) 78 (100) 255 
66 94 305 41 424 54 96 (100) 514 683 718 
27 98 860 99 821 53 

68017 91 92 257 (100) 64 86 314 27 55 425 26 
46 58 76 81 548 69 613 17 99 748 84 879 

13 


Die ſchon von früher her bekannten jhönen 


Daberſchen Eßkartoffeln 


aus Hinterpommern habe ich auch in dieſem Jahre wieder 
vorräthig und empfehle dieſelben a Scheffel 17%, Sgr. 

Auf größere Quantitäten zum Wintervorrath nehme 
ebeufalls Beſtellungen an. 


C. Lippert, Breiteſtr. 25. 


68143 278 (100) 91 429 31 50 (100) 67 610 
in polirtem Granit, 50148 211 99 40 209 (100) 34 408 12 33 544 
25 Marmor und Sand ſtein 51 68 642 (100) 842 (100) 948 
empfielt in großer Aue wabl SE 21010 31 51 210 71 384 75 472 507 13 691 
— A. Klesch, 2° 757 813 (100) 82 910 54 
2 Frauenſtr. 50. f 22029 69 181 232 43 77 3ʃ7 461 75684 503 8 


11 56 96 619 33 52 55 79 720 935 39 88 

23007 12 13 67 129 357 96 456 530 47 65 809 
38 916 77 (100) 

24004 50 138 322 405 44 519 612 32 731 
38 50 829 

7152 270 75 (100) 391 447 71 (100) 507 12 
74 75 612 730 831 48 65 89 94 99 905 

76018 33 42 74 179 263 85 85 (100) 465 565 
607 84 729 823 57 70 930 41 

27008 26 105 233 302 50 84 412 531 50 605 
46 767 822 25 34 937 46 (100) 

28001 23 49 79 147 92 300 36 89 400 26 513 
94 — (100) 55 92 703 5 46 77 828 (100) 64 

6 

26074 147 312 83 432 97 559 604 19 (100) 
80 746 801 69 (100) 

80015 37 72 160 97 223 70 85 92 344 75j(100) 
446 8 57 86 521 650 757 74 (100) 93 884 

81004 109 26 30 84 237 76 320 37 87 538 40 
56 87 (100) 623 901 23 28 

82122 27 205 22 60 85 441 40 79 523 53 56 
(100) 93 630 34 60 724 59 74 76 812 947 (100) 

83025 31 58 99 107 52(100) 293 97 324 93 422 
24 38 58 515 42 70 634 66 90 751 73 88 94 
(100) 841 (100) 

84056 113 (100) 16 61 232 375 80 440 58 503 
64 97 619 48 62 786 838 917 77 82 89 

83072 135 300 15 84 452 528 77 83 84 86 89 
612 96 748 807 8 42 68 

88029 96 105 30 33 84 255 343 71 468 87 94 
587 738 59 97 830 36 912 82 6 

82010 51 54 106 52 222 82 308 11 22 26 70 
(100) 508 (100) 68 85 675 761 85 841 942 

88089 189 97 240 82 390 418 73 506 44 681 
91 702 36 803 19 76 82 (100) 915 (100) 43 51 


9⁵ 

89033 75 138 94 226 313 17 21 38 40 51 627 
823 30 95 900 9 21 64 

90045 80 176 208 305 71 (100) 488 528 746 


307 27 29 96 497 526 


618 28 69 757 909 92 

23057 61 11 207 12 53 304 408 542 (100) 
59 (100) 94 659 72 708 86 852 904 38 49 (100) 

24075 87 97 128 63 86 240 43 55 76 319 68 
75 89 542 601 761 808 28 38 49 919 80 

23090 211 18 53 325 304 46 49 (100) 569 96 
639 72 754 841 83 87 919 54 97 

20018 36 85 115 27 312 408 41 78 85 96 549 
665 68 710 82 90 94 823 31 

27006 10 34 50 138 69 85 89 221 25 34 313 51 
72 87 (100) 513 76 637 702 32 903 24 29 34 


77 

28018 65 111 76 225 59 303 441 77 534 616 
24 37 (100 51 58 732 801 28 44 906 84 

28049 77 139 63 250 417 30 39 47 503 74 77 
83 736 906 11 87 

30012 85 98 118 20 69 255 302 (100) 44 77 
411 51 76 (100) 74 99 200 51 600 46 51 95 
755 69 873 

21152 84 272 305 472 799 930 90 

32019 27 100 30 51 68 72 99 214 98 99 302 8 
(100) 402 27 49 543 685 73 89 (100) 992 

33012 102 9 63(100) 258 66 83 30178 642 43 
74 727 892 93 900 85 

34147 326 37 537 55 59 96 673 734 52 61 66 
881 92 935 

35057 109 17 227 5362 87 369 80 443 82 529 
39 92 (100) 613 (100) 702 858 910 30 63 

26082 (400) 128 34 (4000 47 248 310 42 93 
9050 „450 75 658 803, 975 76 

000 37 (100) 59 107 201 32 39 389 (100) 95 

„404, 571 sl 745 951 (400) 50 98 

38036 46 163 77 231 54 55 (100) 348 406 15 

18 563 64 648 53 59 97 874 961 

39023 265 481 503 12 45 57 671 714 80749 

80 914 29 69 

4007 109 55 236 98 312 60 596 77 655 76 


80 (100) 772 847 76 949 67 69 


4 06 23.(100) 80.96 208 BTL, 482 45 (100) 90 „4018. 60.02. 100 25 8 28 318 483 53 
a aD Dun | 1685 619.76:7 067.005 «BI619.5004:77, VO 
421136 85 99 (100) 208 17 323 72 472 88 547 62 61 


3105 6 14 22 57 94 (100) 210 22 83 90 302 35 3 Be: 258 407 73 84 506 59 93 651 


463 562 61 5 
TEE DEOOO.1 42 48 507 407 bol au 57 (0h 74¹ 
40 ; 88 24 f 0 90 

4405 6196 10 13640 228 24 88 36 04010 130.39 dt 10 76 416 26 50 683 61 74 


98 99 749 92 846 80 966 (100) 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 


organe. 

Eine Anweiſung, Blaſen⸗ und Nierenleiben, als: Blaſeu⸗ 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim, Grits- und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ger 
fundbeit hachſt zuträgliches nicht mediciniſchen Univerſal⸗ 
mittel zu beſeiti zen wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg ver 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in karzer Zeit 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

Neumann ⸗Grevismühlen, 
Mecklenburg. 


FE le ee ER 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann mit den erforderlichen Schulk nut‘ 

niſſen (Reife für die Sekunda eines Gymuaſiums), der 

fh dem Pe ſtfach widmen will, kann ſofort eintreten bei 
der Poſt⸗Expedition in Oö is. — 
Ein Techniker, welcher mehrere Jahre in Thonwa ren 

84032 53 60 183 263 333 69 95 (100) 441 (100) | Fabriken beſchäftigt geweſen und die Leitung desſelac 
89 523 1 4 J | N 

eh 620 53 61 ee 5 8 3 | efällige Offerten unter H. HK. 50 in ber Crpeb 

56086 123 89 J 204 49 322 51 501 5 it 70 85 dieſer Zeitung. 
> (100) 57 1708 50 76 86 806 18 69 932 34 Ein jun zer Landwirth, militairfrei, der 5 Jahre Praxis 


5 beſitzt und zwei i andwi demie 
32057 64 245 300 36 76 430 (100) 56 588 2 efig zwei Jahre eine höhere landwirthſch Aka 1 


(100) 56 71 84 217 (100) 20 (100) 21 48 
72 335 412 80 (100) 81 589 619 22 82 705 
3 


6007 28 66 103 7 34 313 38 64 86 411 560 

614 25 29 30 42 758 84 869 87 55 

42010 125 277 (100) 309 31 47 60 (100) 79 94 
431 69 87 514 21 (100) 88 663 (100) 744 857 
79 958 74 

49335 56 239 55 63 420 64 517 40 657 823 


49040 121 (100) 24 253 363 435 82 92 536 
61 93 802 32 33 44 85 95 901 12 (100) 44 96 


95 (100) 522 63 617 34 78 93 745 98 819 
(100) 44 61 68 911 15 73 99 (100) 

51021 61 (100) 77 97 141 274 97 304 69 91 
191 71 53173 605 13 79 82 715 50 99 810 


52120 47 87 291 98 (100) 341 50 (100) 408 19 
(100) 230 575 669 738 814 23 (100) 31 36 

53045 68 83 92 110 (100) 21 26 78 225 312 77 
96 435 527 61 844 53 69 955 74 87 


— — — — — — — B˙-. ——᷑— — —- c 


b t hat, ſucht 15. Oktob 1. Novem 
4096 623 63 704 22 70 829 (100) 50 902 91 eine Hafen ane 


=! ar Fan Stelle als Juſpektor. Adr. an bie 1 
. Pl. geſälli i 5 

58011 168 261 73 74 80 311 23 53 56 448 669 | ra 
82 709 81 817 18 53 95 952 (100) 

39027 100 73 241 45 71 87 344 419 50 94 527 
669 732 83 95 804 74 

60082 102 56 327 522 618 66 69 (100) 703 
11 70 (100) 95 856 911 

61054 95 195 321 501 514 56 619 26 718 34 
846 71 84 982 98 

62093 183 204 333 49 69 88 412 28 29 45 55 
56 538 609 64 727 93 897 936 68 88 

633004 54 93 170 88 94 (100) 273 373 81 452 
542 56 88 646 53 83 89 (100) 747 805 28 58 


72 92 856 94 
364 422 28 66 75 528 
948 


Mann kann ſefort in unſerm Mannfalturwaaren * 9 
ſchäft als Lehrling eintreten. 
Moritz; Litter & Co., Stolp i. Pomm: 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 11. Oktober 1870. 


Täuſchung auf Täuſehung ; 


Ein geſchichtliches Schauſpiel in 5 Akten. 
Mittwoch, den 12. Oktober 1870. 


Der Freiſchütz. 


Rom antiſſche Oper in 4 Akten von C. M. von 


64002 23 76 117 227 


49 88 641 712 17 808 52 Weber 


— * 


Ein mit den nötbigen Schulfenntniffes verfchener junge: 


